Beckenboden wird von dem Diaphragma pelvis und dem Diaphragma urogenitale gebildet. Das Becken ist nach kaudal muskulär verschlossen, lässt aber Öffnungen für Urogenitalorgane und Darm. Die Faszien der Muskeln setzen sich auf die Organe fort.
Diaphragma pelvis ( innerviert vom Plexus sacralis )
Gebildet vom M. levator ani, der den Levatorspalt umfasst und dem M. coccygeus.
Muskulatur wird oben und unten von der Fascia superior diaphragmatis pelvis bzw. der Fascia inferior diaphragmatis pelvis eingehüllt

M. levator ani

· wichtigster Bestandteil des Diaphragma pelvis

· Ursprung an der Hinterfläche des Os pubis, setzt sich von dort aus über die Fascie des M. obturatorius internus fort, verläuft dann als Arcus tendineus m. levatorius ani zu der Spina ischiadica

· durch Vereinigung der beidseitigen Muskelfaserzüge entsteht die muskuläre Levatorplatte, deren Faserzüge das Rektum umgreifen und den Levatorspalt aussparen
· M. levator ani gliedert sich in einen medialen Anteil (Pars pubica) und einen lateralen Anteil (Pars iliaca)

· Pars pubica ist in 2 übereinander liegenden Platten angeordnet

· kraniale Platte bildet der M. pubococcygeus, von dem Faserzüge zur Vagina bzw. zur Prostata laufen, oder an diesen Organen vorbei das Centrum tendineum perinei erreichen, übrige Fasern laufen zum Os coccygis

· kaudale Platte wird als M. puborectalis bezeichnet, dessen Fasern am Rektum vorbei laufen und sich dort mit den Fasern der Gegenseite zu einer Muskelschlinge vereinigen

· Pars iliaca wird vom M. iliococcygeus gebildet, welcher das Lig. anococcygeum, einen derben Bindegewebszug zwischen Anus und Os coccygis bilden

M. coccygeus

· ergänz den M. levator ani zum Diaphragma pelvis, verläuft zwischen Spina ischiadica, dem Rand bzw. der Innenfläche des Os coccygis bzw. dem untersten Sakralwirbel

Diaphragma urogenitale ( innerviert vom N. pudendus )
Lig. transversum perinei

M. transversus perinei profundus

· eher eine Bindegewebsstruktur als ein Muskel, breitet sich trapezförmig im Schambogen von Ramus inferior ossis pubis der einen Seite zu dem der Gegenseite aus

M. transversus perinei superficialis

· besteht aus im Fettgewebe eingebetteten Faserbündeln, die den profundus ergänzen

· strahlt vom Tuber ischiadicum in den Perinealkeil ein
Klinik

· Überdehnungen des Diaphragma pelvis führen bei Frauen zur Senkung der inneren Geschlechtsorgane, dies tritt oft nach dem Gebären auf
· ebenso kann es bei Geburten zu Einrissen des M. levator ani kommen

· Herniae perineales treten selten jedoch häufiger bei Frauen durch muskelschwache Stellen des Beckenbodens

